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Jedes Detail stimmt, die Fahreigenschaften 

überzeugen: Die BR 6510 für HO. Modelle mit Liebe zum Detail 

Nome 

Vorname 

Suoße/ Nr. 

0 Senden Sie mir den neuen Browo-Houpil<o:olog 1999/2000 
Ich hebe DM 10,- lbor/Euroscheckl beigelegt. I 1 Ein Höhepunkt im Brawa-Programm: Die BR 65 '0 für HO 

Als direktes Vorbild diente die 65 1 049, eine der drei letzten Überlebenden der Boureihe. 
I Die Original-Lok wurde 1954 auf der LeipzigerMesse der Öffentlichkeil präsentiert. 
I Das HO-Modell von Browo ist mit einem 5-poligen, schräggenuteten Motor mit Schwung-
1 mosse ausgestattet. Fahrwerk, Wasserkästen sowie Treib- und Laufräder sind aus Metoll 
I gefertigt. Die 3foche Spitzenbeleuchtung vorn und hinten wechselt mit der Fahrtrichtung. 
I Weitere Spur HO-Neuheiten '99: Triebwogen Talent, E 69 03, E 95 0 1, BR 298, 
1 Personenwogen Würllembergischer Bauart, Varianten: E 42, Ae 477, BR 312 Corgo, 
I Sammleraufloge Köf II, BR 132, BR 232 Corgo, BR 219, BR 216 Corgo, Schienenbus, 

PLZ/Ort Flochwogen, Kohlenwagen. 

Couponou.liillen und absenden on: BRAWA, Pos~odl 1260,73625 Remsholden, ~ lj Best.-Nr. 061 0 Gleichstrom / 0611 Wechselstrom 
fax07151-7 4662. Telef. Neuheitenprospekt-&stedung07151 -9 79 35-.51 ~ I~ Weitere Infos im Internet: www.brawa.de 



"Drübeck" entstand aus dem Bausat z 
von Art itec. Rainer Albrecht gibt Tips 
zum Bau und verrät, wie der exzellente 
Backsteinbau durch die Farbbehandlung 
optisch gewinnt. Seit e 68. 

l.{ffl Mft'l rttJj Manga~erz und Sc~~ersp~t 
----. waren 1hr Lebensehx1er: D1e 
schmalspurige Thüringer Trusebahn hatte aus­
gedient, als die Transporte neue Wege nahmen. 
Heute erinnert ans "Truse-Böhle" vor allem 
noch die Zittauer Rangierlok 994532. Seit e 24. Kinder, wie die Zeit vergeht: 

Schon 75 Jahre ist es her, seit 
die erste BerlinerS-Bahn unter 
Strom startete. Beim Jubiläum 
mit großer Fahrzeugparade und 
Premiere des Panoramazuges 
ging·s rund. Seit e 20. 
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Deutsche Bahn AG 

Adieu Holzroller! 
Wiedereröffnung • Der Sommer brachte dasAus für die E42.Am 16.juli 

1999 kam mit 142 121letztmals eine Maschine dieser 
Baureihe, die den Spitznamen "Holzroller" trägt, zum 
Einsatz. Die Abschiedsfahrt führte die Lokomotive 
des Betriebshofes (Bh) ~1agdeburg vor den Güterzü­
gen 58 492 und 58495 von der Landeshauptstadt Sach­
sen-Anhalts nach Stendal und zurück. ach ihrer 
Rückkehr wurde 142121 mit Fristablauf abgestel1t . 
Das Ende für diese Baw·eihe zeichnete sich schon län­
ger ab, weil ihre Höchstgeschwindigkeit von 100km/h 
den Verantwortlichen für den Zugverkehr der DBAG 
nicht mehr ausreichend erschien. Zuletzt hielt der Bh 
Magdeburg noch 24 Dispo-Maschinen bereit. Ende der Eröffnungsfahrt durchs Ammer· 

tal: Der aus drei Regioshuttlen bestehende 
Sonderzug mit geladenen Gästen läuft in 
den Bahnhof Herrenberg ein. 

• Nach langem Warten rollen wie­
der planmäßige Personenzüge durch 
Ammer- und Ermstal: Am Vormittag 
des 1. August wurde die 22 Kilome­
ter lange Strecke von Tübingen 
durchs Ammertal nach Herrenberg 

. 
1- (KBS 764) neu eröffnet. Wenige 
_ Stunden späterwar es auch zwischen 
a: 
a: Metzingen und Bad Urach soweit, als 
~ der Sonderzug aus Reutlingen über 

die neun Kilometer lange Ermstal­
bahn (KBS 763) in die schwäbische 
Kurstadt fuhr. Beide Bahnlinien lie­
gen zum Teil schon seit Jahrzehnten 
still. Nur auf der Ammertalbahn gab 
es auf dem Abschnitt Tübingen -
Entringen noch einen regen Schüler­
verkehr, während man die Strecke 
zwischen Gültstein und Herrenberg 
Anfang der 70er Jahre bereits abge· 
baut hatte. Betreiber der Strecken 

] ist die DB ZugBus Regionalverkehr 
-.l Alb-Bodensee, die dieAusschreibun-... s gen gegen einige private Anbieter 
.f gewann. Die Wiedereröffung mußte 

Eine Regioshuttle·Einheit hält in Dettin- mehrfach verschoben werden, weil 
gen·Mitte im Ermstal: Bereits eine Woche 
vor der Wiederinbetriebnahme rollten 
650 002 und 004 von Metzingen nach Bad 
Urach. Anlaß war der Uracher Schäferlauf. 

Schienenfahrzeughersteller Ad· 
tranz die rechtzeitig bestellten Re­
gionaltriebwagen vom Typ RS 1 nicht 
pünktlich lieferte. 

Die Eisenbahner vom Bh Magdeburg verabschiedeten 
sich am 16. Juli 1999 vom letzten "Holzroller". Für 
142121 endete nach Bespannung der Züge 58492 und 
58495 das Betriebsleben wegen Fristablaufs. 

Dänemark 

100 Jahre Straßenbahn 
• Mit einer großen Parade beging Dänemark am 15. August 
1999 das Jubiläum 100 Jahre Straßenbahn. Die Dänen muß­
ten allerdings im Museum Skjoldenaesholm feiern, weil es in 
dem skandinavischen Königreich keine Trambahnen mehr 
gibt. Im Fahrzeugkorso war auch der ehemalige Hamburger 
PCC-Wagen 3060, den die Kopenhagener Straßenbahn 
1957/58 erprobte. Der vierachsige Triebwagen gehört den 
Museumsbahnen Schönherger Strand, die den Einzelgänger 
für zwei Jahre nach Skjoldenaesholm ausgeliehen haben. 

Der Hamburger PCC·Wagen 3060 ist für zwei Jahre im 
dänischen Straßenbahnmuseum Skjoldenaesholm zu Gast. 

Deutsche Bahn AG 

Schlechte Testergebnisse 
• Die Stiftung Warentest hat nach 
zwei Jahren erneut die DBAG geste· 
stet. Das Ergebnis: Hohe Preise, Tarif· 
Wirrwarr und Unpünkdichkeit zeich· 
nen das Bahn-Angebot aus. Schlechte 
Noten gab es für Testeinkäufe in 24 
Bahnhöfen. In 77 Prozent der Fälle 
verkauften die Bahnmitarbeiter den 
Kunden nicht die günstigen Spartari· 
fe sondern eine teurere Fahrkarte, ob­
wohl die Tester ausdrücklich die preis· 
werteste Variante verlangt hatten. 
Nur bei 13 Prozent der Beratungen 
nannten die Bahnmitarbeiter die kor· 
rekte, das heißt kostengünstige Lö­
sung.Nach Ansicht von Stiftung Wa-

.~ rentestseien die Mitarbeiter mit den 
~ unübersichtlichen Tarifen häufig 
~ überfordert und vertrauten den Anga­
.f ben des Computers, die wiederum oft 

fal sch seien. Bei der telefonischen Be­
ratung waren die Ergebnisse der Stif­
tungstester ebenfalls katastrophal. 
Laut Warente~t wirke hier uie Moti va· 
tionsstrategie kontraproduktiv, nach 
der die Mitarbeiter durch umsatzab­
hängige Prämien dafür belohnt wer­
den, teure Fahrkarten zu verkaufen. 
Auch die Leistung der Bahn nahm 
man unter die Lupe: Von den auf acht 
Bahnhöfen überprüften 11 000 Zügen 
waren nur 55 Prozent pünktlich, wobei 
die Toleranz nur eine Minute betrug. 
Jeder fünfte Zug verspätete sich um 
mehr als sechs Minuten, beimICEwar 
es sogar jeder dritte. Die Information 
über die Verspätungen befanden die 
Tester als dürftig; in 40 Prozent der 
Fälle wurden die Reisenden über­
haupt nicht informiert. 

Mod<llct«nbahncr I~ 1999 



Interessanter Zuwachs für den Fahrzeugpark der EBG: Die russischen 

Großdieselloks 2TE 109 001 8, TE 125 001 und TE 129 001 landeten am 

7. Juli 1999 im Fährhafen Mukran auf der Insel Rügen. 

Loks aus Rußland 
• Anfang Juli erhielt die Eisenbahn 
Betriebs-Gesellschaft (EBG) im Fähr­
bahnhof Mukran mit den Maschinen 
2 TE 109 001, TE 125 001 und 
TE 129001 drei weitere Großdiesel­
loks aus Rußland. Die Fahrzeuge sind 
bauangleich mit den DBAG-Baurei­
hen 230/242. 
Im Jahr 1967 baute die Lokfabrik in 
Lugansk mit der TE 109 001 und der 
TE 109002 die Baumuster für die 
Baureihe 130 die Deutschen Reichs· 
bahn (DR). Zwei Jahre später ent· 
standen 1969 die beiden Doppelloks 
2TE 109001 A und B sowie 
2TE 109002 A und B, die jeweils an 
einer Front eine Tür und einen Fal· 
tenbalg als Übergang erhielten, an· 
sonsten aber baugleich mit der ehe· 
maligen DR-Baureihe 130 waren. 
Weil die DR keine Doppelloks be· 
stellte, blieb es bei den beiden Proto· 
typen. Während dieA-Teile vor eini· 
genJahrenverschrottet wurden, blie· 

ben die B·Teile betriebsfähig erhal­
ten. Es gelang der EBG, beide Loks zu 
kaufen. Wenn die 2 TE 109 002 B dem­
nächst aus Weißrußland nach 
Deutschland kommt, entsteht wieder 
eine 6000 PS starke Doppellok. 
Bei der TE 129 001 handelt es sich um 
den Prototypen der DR-Baureihe 142 
mit einer Leistung von 4000 PS. Als 
142 001 war sie bereits auf der Leip· 
ziger Messe 1975 ausgestellt, ging 
aber zur Eprobung zurück in die da­
malige UdSSR. Die dritte Maschine, 
die 1979 gebaute TE 125 001, ent· 
stand ebenfalls auf Basis der Baurei­
he 142, erreicht allerdings 140 km/h 
Höchstgeschwindigkeit. 
Ein Straßentieflader brachte am 13. 
und 14. Juli alle drei Maschinen zur 
EBG-Werkstatt in Prora auf Rügen, 
wo die Drehgestelle sowie Zug· und 
Stoßeinrichtungen gewechselt wer­
den. Anschließend erhalten die Loks 
eine Hauptuntersuchung. 

Eine ungewöhnliche Fuhre hatte SO 3648 vom Sächsischen Eisenbahn· 

museum Chemnitz-Hilbersdorf am 9. Juli dieses Jahres am Zughaken: 

Sie holte für die Firma Voit drei V 60 der Esteg aus Zwickau·Pöhlau nach 

Chemnitz, w o die Maschinen wieder aufgearbeitet werden sollen. 

Modcllciwnbahner 10/199~ 

Zappenduster 
Dr. Karlheinz Haucke 

Aus und vorbei: Der Weltuntergang fand wieder 
einmal nicht statt; die Schutzbrillen sind wegge­
packt; der Alltag hat uns wieder. Klare Sicht auf 
das spektakuläre Himmelsereignis hatten ohnehin 
nur die wenigsten. Millionen Schaulustiger stan­
den buchstäblich im Regen. Als der Mond die 
Sonne verfinsterte, wurd's halt bloß noch ein 
bißchen dunkler, als es eh' schon war. 
Zappenduster wurde es für viele schon lange vor 
Beginn der Sonnenfinsternis. Wer mit der Bahn 
nach Süden wollte, um das Schauspiel in der To­
talen zu genießen, hatte nicht selten im wahrsten 
Sinne des Wortes schlechte Karten. Die Sonderzü­
ge der OB AG waren ausgebucht. Erwartungsfro­
he Sonnentouristen mußten sich, wie etwa die 
Schüler eines Duisburger Gymnasiums, ihre reser­
vierten Plätze mit anderen teilen. Waren solche 
Doppelreservierungen schon ärgerlich genug, kam 
es für etliche, die auf Bahnverbindungen im re­
gulären Fahrplan gesetzt hatten, noch schlimmer: 
Trotz gültiger Fahrkarten mußten sie auf den Zu­
steigebahnhöfen zunächst frustriert zurückblei­
ben, weil die Wagen, den Hamsterzügen vor 50 
Jahren nicht unähnlich, hoffnungslos überfüllt 
waren. 
Pusher, bekannt von der Tokioter U-Bahn, wären 
da sicher in ihrem Element gewesen. Dem Zug­
personal ist kein Vorwurf zu machen. Es handelte 
verantwortungsbewußt Auch OB Reise& Touristik 
mühte sich nach Kräften, den Ansturm zu bewäl­
tigen. Zusätzliche Waggons und Entlastungszüge 
kamen zum Einsatz. "Alle Reisenden haben ihr 
Ziel erreicht, und soweit ich weiß, rechtzeitig", 
erklärte Claudia Wachowitz, Sprecherin von OB 
Reise& Touristik, auf Anfrage. Mancher disponier­
te allerdings angesichts der Großwetterlage um 
und weil es an einem haperte: längst nicht über­
all klappte es mit den lautsprecherdurchsagen, 
kamen die Hinweise auf zusätzliche Fahrtmöglich· 
keiten bei den Betroffenen an. 
Fazit für die Bahn: Jahrhundertereignis-Test be­
dingt bestanden! 
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BAHNWELT AKTUELL 

:tmn®®Jä·I§''·rno:mag,,,,E 
Streckensanierung um Lobenstein 

• DB Netz erneuert bis zum 10. Oktober 1999 den kom· 
pletten Oberbau auf den Strecken Blankenstein/Ebers· 
dorf-Friesau-Hockeroda. Dabei saniert die Bahn auch den 
Viadukt Unterlemnitz. Ziel der Baumaßnahmen ist eine 
höhere Streckenklasse, damit DB Cargo seine Kunden im 
Oberland besser bedienen kann. Einen Cargo-Ersatzver· 
kehr überTriptis- Ebersdorf gibt es jedoch nicht. Das Zell· 
stoffwerk in Blankenstein hat während der Bauarbeiten 
Betriebsferien. Die Holzlieferungen nach Ebersdorf-Frie· 
sau erledigen Speditionen per LKW. Dies ist für die Bahn 
AG billiger als Schienenverkeh r über Triptis, fü r den DB 

erz die Strecke Triptis- Ebersdorf reaktivieren müßte. 

DB Cargo AG 

Der Vorkriegs-Eilzugwagen C4 i-30 

gehört zur Zeit noch der historisch-tech· 
nischen Vereinigung "Görlitzer Kreis­
bahn". Da der Waggon einige Jahre eine 
Modellbahnanlage beherbergte, besitzt 

er keine Innenausstattung mehr. Auf­
grund geänderter Vereinsziele wollen 
sich die Mitglieder der Vereinigung vor­
aussichtlich von dem Fahrzeug trennen. 

"Chem Cargo" kommt 
• Auf den hartumkämpften Transportmärkten bei in Deutschland mit Regelzug-Linien über Nacht 
Chemischen Produkten, Mineralöl und Düngemit· verbinden und dabei sowohl Kesselwagen als auch 
rein will die DB Cargo AG ihre Marktstellung mit Tank· und ISO-Container in sogenanten bunten 
neuen Produkten, Konzeptionen und Servicelei· Zügen fahren", erkläne l\Iarktbereichsleiter \VoJf. 
stungen ausbauen. Dabei soll bald die DB Cargo gang W. Rogall. Nach eigenen Angaben befördert 
Chemiebahn - abgekürzt "Chem-Cargo" - helfen, der Güterverkehr der DB AG jährlich zwischen 40 
die vom nächsten Jahr an Transport und Logistik und SO Millionen Tonnen an chemischen Produk· 
der chemischen Fracht übernimmt. "Mit Chem ten, Mineralölund Düngemitteln; im vergangeneo 
Cargo wird die DB Cargo AG die Chemiestandorte Jahr waren es 46 Millionen Tonnen. 

Passend geschmückt beförderte 
50 3655 den Teddybär-Expreß, der 
am 9. Juli 1999 mehrmals auf der 
Westfälischen Landes-Eisenbahn 

zwischen Münster und Neubeckum 
pendelte. Jedes Kind, das ein ent­

sprechendes Plüschtier mitbrachte, 
durfte umsonst mitfahren. 

• Vom Jahr 2002 ab werden die Fahrpläne nicht 
mehr im Mai, sondern im September wechseln. 
Den Reisebüros bereitet es Probleme, wenn bei 
der Buchung von Sommerreisen die Kursb[icher 
noch nicht vorliegen. 
• Die DBAG klagt vor einem Kölner Gericht 
um die Nutzung der Internet-Adresse 
www.Hauptbahnhof.de, die sich ein cleverer 
Düsseldorfer Geschäftsmann reservieren ließ. 
• ln Sydney erklingen seit dem I. September 
1999auf fünf Bahnhöfen Musikstücke von Bach, 
Beethoven und Mozarr, um Verbrechen zu ver· 
hindern. 
• Die Schöneicher-Rüdersdorfer Straßenbahn 
emarb \'On der Heidelberger Straßenbahn 
einen sechsachsigen Duewag-Zweirichtungswa­
gen. Verläuft der Testeinsatz erfolgreich. will 
man ein zweites Fahrzeug kaufen. 
• Fastunbeachtet von der Öffentlichkeit ist am 
4. Juli 1999 in Eschede ein neues Bahnhofsge· 
bäude in Betrieb genommen worden. Der Grund 
für den zwei Millionen Jllark teuren Neubau war 
nicht die Katastrophe ein Jahr zuvor, sondern 
der bauliche Zustand des alten Stationsgebäu· 
des. 
• Ken B. Sörensen, Leiter der Division Cargo 
bei den Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) 
und Mitglied der Geschäftsleitung wechselt zu 
einer englischen Transport· und Logistikfirma. 
• Einige Vögel verursachten am 10. August 
1999 im Unterwerk Weylerfeld der SBB gegen 



Metropolitan . 

Verhaltener Start Der Northländer, im vergangen Jahr aus Kanada nach Europa 
zurückgekehrter ehemaliger TEE-Triebzug, steht seit seinem 

Gastspiel beim Göppinger Märklin-Treffen Anfang Mai dieses 
Jahres in Hersbruck. Dort begegnet ihm am 30. Mai 1999 der 
VT 628 413 bei seiner Ausfahrt Richtung Neukirchen. 

• Der neue "Business-Zug" der Deutschen Bahn-Tochter Metropoliran 
startete am 1. August zu seiner J ungfernfahrt. "Am ersten Tag lag die 
Auslastung knapp über 50 Prozem" ,erklärte Barbara Kwacsik von der 
betreuenden Werbeagentur Trimedia. In der ersten Woche pendelte 
sich die Belegung bei 20 Prozent ein, lediglich die Morgenzüge waren 
zu 30 Prozent ausgelastet. In der Gewinnzone fährt der Metropolitan, 
wenn die Hälfte der Plätze belegt ist. NachAnsicht Kwacsik sei der ver­
haltene Start auf die noch andauernde Urlaubszeit zurückzuführen. 
Daher erwartet die ~letropolitan GmbH im September den ersten 
deutlichen Anstieg der Fahrgastzahlen. Mit dem Metropoliran bietet 
die Bahntochter den Geschäftsreisenden eine hochwertige Zugver­
bindung als Alternative zu Straße und Flugzeug an (siehe MEB 7/99). 
Zum Angebot gehören auch Hotels und Mietwagen. 

SBB-Waggons nach Dänemark 
• Mitte Ausgust haben zehn Intercity-Doppelstockwaggons 
der Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) einen 18monatigen 
Einsatz auf dem Netz der Dänischen Staatsbahnen (DSB) be­
gonnen. Ab Fahrpanwechsel am 23. September sollen die Wag­
gons im dänischen Binnenverkehr rollen. Ende April 2001 keh­
ren sie in die Alpenrepublik zurück. Grund für den Dienst des 
Acht-Wagen-Zuges mit zwei Reservewaggons fern der Heimat 
ist ein akuter Wagenmangel in Dänemark, den der Mehrver­
kehr durch die neue Brücken- und Tunnelverbindung über den 
Großen Belt bewirkte. Vor ihrer langen Reise in den Norden 
paßte man bei der Firma Adtranz die Energieversorgung und 
die Sicherungsanlagen der Fahrzeuge an die Erfordernisse des 
DSB- etzes an. Schon seit Juni 1997 sind in der Schweiz Inter­
city-Doppelstockwagen unterwegs, die rund 40 Prozent mehr 
Sitzplätze bieten. Von den insgesamt 250 bestellten Waggons 
sind bislang 170 an die SBB ausgeliefert. 

11.30 Uhr einen Kurzschluß. Damit war ein 
Großteil des Berner Netzes für dreißig Minuten 
ohne Strom. Die SBB hielt ihre Züge in mehre­
ren, ßern umgebenden Stationen zurück, was zu 
Verspätungen von zirka 20 Minuten führte. 
• Die Oberrheinische Eisenbahn-Gesellschaft 
(OEG) akzeptierte nach langen Querelen für 
ihre zehn neuen Variabahnen nun doch die glei­
chen Abmessungen, nach denen auch die Fahr­
zeuge für die Heidelberger Straßenbahn ent­
stehen werden: Die neuen Triebwagen der OEG 
werden statt 2,50 i\letern nur noch 2,40 l\!eter 
breit sein und vier Doppeltüren besitzen. 
• Die DBAG will ihren Stromverbrauch biszum 
Jahr 2005 um ein Viertel senken. Bis I ang ver­
braucht das Unternehmen mir 1500 Gigawau 
pro Jahretwa soviel 50-Hertz-Strom wie die hes­
sische Landeshauptstadt Wiesbaden. 
• Die Schweizer Reisebüros steigerten ihre 
Umsätze im Geschäftsreiseverkehr im ersten 
Halbjahr 1999 um etwa 30 Prozent. Vor allem 
auf mittleren Distanzen sind immer mehr Ge­
schäftsleute unterwegs. Neben Konferenzabtei­
len sowie Handy- und Laptopnutzung im Zug 
erweist sich die Kooperation mit Fluggesell­
schaften als umsatzfördernd, wie das Ein­
checken an 23 Bahnhöfen. 
• Seit dem 30. August überholt DB Netz das 
zweite Teilstück der Südharzer Bahnverbin­
dung von Nordhausen nach Northeim. Auf dem 
Abschnitt WoHleben - Niedersachswerfen er-
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Im Hamburger Haupt­
bahnhof wartet die 
101130 mit ihrem Metro­
politan nach Köln den 
Abfahrtauftrag ab. Sie 
hatte den Zug am 
21 . Juli 1999 anläßtich 
einer Präsentationsfahrt 
nach Harnburg gebracht. 

folgt die Totalsanierung des Oberbaues, um die 
Geschwindigkeiten auf 100 km/h anzuheben. 
Am 6. September 1999 endete vorerst der Per­
sonenverkehr in diesem Abschnitt und die DB 
richtete bis zum Ende der Baumaßnahmen 
einen Schienenersatzverkehr ein. 
• In Paris bringt die neue $-Bahnlinie "E" Um­
steiger von den Bahnhöfen Gare du Nord und 
Gare de I'Est nun in drei Minuten zur Station 
Gare S1. Lazare. Bisher waren Reisende, die aus 
Deutschland in die Normandie wollten, 30 Mi­
nuten mit der Metro oder dem Bus unterwegs. 
• Luxemburg möchte ab 2002 ein gemischtes 
Bahn-Bus-Netz aufbauen. Für die Probefahrten 
wähhe man die 5,2 Kilometer lange Strecke 
Bettembourg- Dudelange-Usines aus und setz­
te einen Regiosprinter der Dürener Kreisbahn 
im 30-Minuten-Takt ein. Da die Strecke aber mit 
25 Kilovoll Wechselstrom elektrifiziert ist, 
scheint ein planmäßiger Einsatz dieser Fahr­
zeuge unwahrscheinlich. 
• Die belgisehe Staatsbahn SNCB verkaufte 
sechs Diesellokomotiven der Reihe 62 an die 
niederländische Gütergesellschaft ACTS. Die 
Maschinen sollen Containerzüge bespannen. 
• Die SNCB möchte im kommenden Jahr den 
Brüsseler Hauptbahnhof umfassend moderni­
sieren. Die Kosten dafür belaufen sich auf zehn 
MillionPn Euro. 
• Dänemark und Schweden feierten am 15 Au­
gust 1999 Richtfest für die Öresundbrücke. Die 

16 Kilometer lange kombinierte Schienen- und 
Straßenverbindung, für die man in der Ostsee 
eine künstliche Insel errichtete, soll am 1. Juli 
2000 dem Verkehr übergeben werden. 
• Bereits begonnen haben die Arbeiten der 
niederländischen Staatsbahn (NS) für den \•ier­
gleisigen Ausbau der Strecke Utrecht - Amster­
dam einschließlich einerVerbindungskurve Ut­
recht - Schiphol. Diese 30 Kilometer lange 
Bahnstrecke ist 1843 erbautworden.Täglich rol­
len zwischen beiden Städten 300Züge. Nach Ab· 
schluß der Bauarbeiten im Jahre 2006 können 
die Züge bis 200 km/h schnell fahren. Die NS 
rechnet dann mit einer Verdopplung des bishe­
rigen Verkehrsaufkommens. 
• Die NS möchte die 1981 stillgelegte sieben 
Kilometer lange Strecke von Enschede nach 
Gronau reaktivieren. Ab 2002 sollen auf den 
derzeit völlig zugewachsenen Gleisen wieder 
Züge im Halbstundentakt verkehren. 
• Holländische Blumen gelangen zukünftig 
mit dem Zug nach Italien. Wegen der zuneh­
menden Staus auf der Straße erfolgt der Ver­
sand in einem Packwagen eines dorthin verkeh­
renden Fernzuges der NS. 
• Die ~lansfelder Bergwerksbahn (MBB e.V.) 
erhieh am 30 Juli 1999 vom Verkehrsministeri­
um Sachsen-Anhalts die Zulassung als Eisen­
bahn-Verkehrsunternehmen (EVU). Bisher un­
terlag der Zugverkehr den Bestimmungen über 
den Betrieb von Anschlußbahnen. 
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FRAGEZEICHEN 

Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? Wer das Fragezeichen dieses Monats 
beantwortet, kann eines von 20 Büchern gewinnen. 

• Maschinengestrickte Tüll­
spitzen begründeten Ende 
des 19. Jahrhundertes den 
Weltruf einer Stadt im Vogt­
land. ln diese Zeit fiel auch 
der Bau der ersten Straßen­
bahnstrecke, die den "Obe­
ren Bahnhof" im Norden des 
Ortes mit dem tiefer gelege­
nen "Unteren Bahnhof" im 
Süden verbindet. Aufgrund 
der starken Steigungen 
baute man gleich eine elek­
trische Trambahn. Ende des 
Jahres 1894 rollte der erste 

Foto: o. Endisch Zweiachser durch die 
Straßen der sächsischen Industriestadt. Stück für Stück wuchs das Streckennetz. 
Im Jahre 1905 war es schließlich so groß, daß die einzelnen Linien Farbschei­
ben erhielten. Fortan verkehrten die "Rote", die "Blaue" und die "Gelbe"; 
1908 kam die "Weiße" und 1921 die "Grüne" hinzu. Erst 1939 stellte man die 
Bezeichnung der Linien auf Nummern um. Bis zum Zweiten Weltkrieg lieferte 
MAN die meisten Triebwagen an das Unternehmen; nach 1945 übernahmen 
der Waggonbau Gotha und 1976 schließlich CKO-Tatra diese Funktion. Heute 
besteht die Fahrzeugflotte neben den historischen Trambahnen aus 42 Tatra­
triebwagen vom Typ KT40. Wie heißt die Stadt und wie lautet das Kürzel ihrer 
Straßenbahngesellschaft, die bis heute keine Busse besitzt? 

Schicken Sie die richtige Lösung bitte bis zum 15. 
Oktober 1999 auf einer Postkarte an den MODEll· 
EISENBAHNER, MEB·Verlag, Stichwort Fragezeichen, 
Biberacher Straße 94, B8339 Bad Waldsee. Unter 
allen richtigen Einsendungen werden 20 Exemplare 
des Transpress-Buches "Lexikon Erfinder und Erfin· 
gungen• von Erich Preuß und Reiner Preuß verlost. 
Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen, die 
Gewinner werden schriftl ich benachrichtigt. Die 
richtige Antwort im Augustheft lautete "Halber· 
stadt•. 
Die 20 Exemplare "Lexikon der Modelleisenbahn" 
haben gewonnen: Klaus Duhr, 2S899 fahretoft; 

Kar! Happ, 79576 Weil (Rhein); Volker Neumann 
99713 Holzsußra; Thomas Hafermalz. 06369 Zabitz; 
Arndt Uebsch, 95447 Bayreuth; Elfriede Bunselmey­
er, 14478 Potsdam; lothar fichtner, 09337 Hohen· 
stein-Ernstthal; Gerd lotze, 01069 Dresden; Ursula 
Heise, 14167 Berlin; Robert Entzian, 8764S Schwan· 
gau; Georg v. d. Heyden, 54570 Densborn; Hugo 
Bachmann, 15738 Zeuthen; Peter Weiske, 18059 Ro­
stock; Janet Schmidt, 73650 Winterbach; Werner 
Rostock, 12557 Berlin; Petra u. Mario Müller, 81249 
München; Gerhard Vahrenbrink, 46238 Bottrop; Ste­
fan Plha, 1140 Wien; Thorsten Steup, 5B762 Altena; 
Matthias Klimek, 39606 Osterburg. 

Die Dresdner 202 523 zog am 16. Juli 1999 den 

Eröffnungszug mit geladenen Gästen von Dürr­

röhrsdorf nach Neustadt/Sachsen. Planmäßig ver­

kehren hier die Triebwagen der Baureihe 771 . 

Wiedereröffnung 
• Am 16. Jul i 1999 eröffneten die DBRegio und 
der Verkehrsverbund Obereibe (VVO) wieder den 
Personenverkehr auf der Strecke Neustadt/Sach­
sen - Dürrröhrsdorf. Zum Fahrplanwechsel 1997 
hatte die Bahn AG auf dieser Bahnlinie wegen 
Oberbaumängeln einen Schienenersatzverkehr 
eingerichtet. In Verhandlungen zwischen DB 
Netz, dem VVO sowie dem Freistaat Sachsen ei­
rligte man sich jedoch auf den Ausbau der Relati­
on Neustadt-Dürröhrsdorf- Pirna. Im Gegensatz 
zum sächsischen Semmering, dem nun wegen sei­
ner Kunstbauten das Aus droht, sei hier ein höhe­
res Fahrgastpotential vorhanden. Vom 29. März 
bis zum 15. Juli dieses Jahres investierte DB Netz 
insgesamt 14 Millionen Mark in den Streckenaus· 
bau. Dabei erneuerte die Bahn unter anderem 15 
Kilometer Gleis, 14 Kilometer Randwege und 
zwei Kilometer Tiefenenrwässerung. Der Viadukt 
in Langenwalmsdorf erhielt eine neue Fahrbahn­
wanne. Die Höchstgeschwindigkeit auf dieser 
Linie beträgt nun 60 km/h. Parallel zum Ausbau 
errichtete DB Station und Service auf den mei­
sten Bahnhöfen neue Wartehäuschen für die Rei· 
senden und installierte funktionierende Bahn­
steigbeleuchtungen. Im Bahnhof Neustadt/Sach­
sen erneuerte die DB in diesem Zusammenhang 
auch das Dach des Bahnsteigs 2/3. 

Kölner Verkehrsbetriebe 

City-Sprinter verunglückt 

:;; 

• Weil alle Bremssysteme ausgefallen waren, fuhr am 23. August der Prototyp des 
neuen City-Sprinters ( vgl. MEB 8/99) von Siemens Verkehrstechnik, den die Köln er 
Verkehrsbetriebe (KVB) im Linienverkehr testeten, in der Kölner U-Bahnstation 

.g Christophstraße auf einen haltenden Zug auf. Dabei wurden 68 Personen zum Teil 
===~ schwer verletzt. Auch die Indusi hatte den Zug nicht stoppen können. Einen Tag 

Nach Meßfahrten mit Maschinen der Baureihen 

101 und 145 testet en die Österreichischen 

Bundesbahnen Mitte Juli mit 152 061 die dritte 

Neubaulok der DBAG. Zusammen mit dem 

maschinentechnischen Meßwagen und 1014002 

war die Cargolok am 15. Juli 1999 zwischen 

Unzmarkt und Zeltweg unterwegs. 

"' nach dem Unfallhatten weder KVB noch Hersteller eine Erklärung für das Brems-
2 
.2 versagen. Vor seinem Einsatz in der Domstadt war das Fahrzeug, das die Siemen-

stochter Duewag im Auftrag der KVB entwickelte, im Prüfcenter Wegberg-Wilden­
rath getestet worden. Die Staatsanwaltschaft ermittelt und wertet den Fahrten­
schreiber aus. Einen Tag vor dem Unfall war der Triebwagen mit einer Brems­
störung liegengeblieben, nach einer Überprüfung aber wieder freigegeben wor­
den. Für Siemens Verkehrstechnik bedeutet das Unglück einen schweren Rück­
schlag. Nach Problemen mit den Niederflurfahrzeugen wollte das Unternehmen 
mit dem hochflurigen City-Sprinter seine Position bei dem in den nächsten Jahren 
anstehenden Ersatz der Stadtbahnwagen vom TypB an Rhein und Ruhr stärken. 

Mudellci>(!nbahner 1011999 



•l :O,t, JitJ§I!,,I ~trttn ·I§i. 

Große Fahrzeugparade 
Zum 100jährigen Bestehen des Verkehrsmuseums 
Nürnberg, seit 1996 OB-Museum, steigt auf dem 
Gelände der ehemaligen Güterabfertigung Nürn· 
berg-Süd die große Fahrzeugparade. Die Großver­
anstaltung findet vom 15. bis 17. Oktober 1999 
statt. Schnupper- und Sonderfahrten sowie ein um­
fangreiches Rahmenprogramm runden die dreitä­
gige Schau ab. Eisenbahn-Romantik-Club, RioGran­
de und der MODELLEISENBAHNER sind mit einem 
gemeinsamen Stand vertreten. 

Die Wiener Verkehrsbe· 

triebe bestellten bei ELIN 

und Siemens Verkehrs­

technik w eitere Straßen­

bahnen vom Typ ULF. 

'"1 1§,t§i1ty:ltnßti'®:Ctm:mm·'· 
Weitere ULF bestellt 

• Die Wien er Stadtwerke-Verkehrsbetriebe (WVB) haben beim Firmenkonsor­
tium ELlN/Siemens Verkehrstechnik ihre Option für weitere Straßenbahnen 
vom Typ "Ultra-Low-Floor" (ULF) eingelöst und 47 Einheiten bestellt. Seit No­
vember 1998 setzen die WVB bereits 18 ULF-Fahrzeuge im Planbetrieb ein. 

· Ebelebener Güternetz 

Betriebsvertrag auf den Anschlußbahnen gekündigt 
• DB Cargo hat den Betriebsvertrag auf den Anschlußbahnen Ho- strecken. Im Gegensatz zu DB Cargo will DB Netz den Anschließern 
henebra- Ebeleben-Menteroda/Rockensußra zum 31. Dezember allerdings Alternativen zum drohenden Straßenverkehr anbieten. 
1999 mangels Frachtaufkommen gekündigt. Offenbar ist die Derzeit laufen Verhandlungen mit der PBSV GmbH Magdeburg. 
Schachtsanierung in Menteroda bis dahin abgeschlossen, denn Dieses Eisenbahnverkehrsunternehmen mit einer Niederlassung 
dazu gab es bisher wöchentlich mehrere Ganzzüge mit Altsand und in Erfurt möchte den Schienenverkehr um Ebeleben übernehmen. 
-Schotter. Teilweise mühten sich damit zwei Maschinen der Baurei- Die Gemeinde Menteroda hat ebenfalls Interesse am Streckener-
be 232 ab. Der Schrotthändler in Rockensußra sowie das Getreide- halt, da sie sonst die Umstrukturierung der Region mir Gewerbe-
lager in Eheleben zählten auch zu den Anschließern dieser Bahn- Neuansiedlungen (Müllverbrennungsanlage) erschwert sieht. 

Ohne Kabel analog 
und digital 

ln die Zukunft 
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Holzdach ade 

Im Rahmen der Moder­

nisierung der Bahnstei­

ge 1 bis 3 im Bahnhof 

Sömmerda ließ die OB 

die hölzerne Bahnsteig­

überdachung aus dem 

Jahre 1936 abreißen. 

Die Reisenden dürfen 

zukünftig im modernen 

"Wetterschutz" warten. 

• Die Deutsche Bahn hat im Rahmen der ~1odernisierungsarbeiten im 
Bahnhof Sömmerda im Juni 1999 die 1936 errichtete hölzerne Überdachung 
des Bahnsteigs 2/3 entfernt. Nach Aussagen des Bahnhofsmanagements 
waren einige Balken im Erdreich schon morsch und deren Sanierung zu auf­
wendig. Zukünftig werden die Reisenden deshalb von drei je 16000 Mark 
teuren Wartehäuschen vor denUnbildendes Wetters geschützt. DenUmbau 
der Bahnsteige 1 bis 3 auf die heutigen Erfo rdernisse möchte die Bahn bis 
Oktober dieses Jahres abgeschlossen haben. Reisende in Sömmerda müs­
sen jedoch auch danach mit einer Baustelle vor dem Bahnhof leben weil 
eine Erneuerung der Wasser- und Abwasserleitungen dringend notw~ndig 
ist. Diese Arbeiten dauern voraussichtlich noch bis zum Mai 2000. 

Bahnhof einer Privatbahn 
Als man den neuen Hauptbahnhof der Hansestadt Lübeck 
am 1. Mai 1908 mit einer großen Feierstunde eröffnete, 
besaß die Staatsbahn in dieser Station für die fo lgenden 
drei Jahrzehnte nur ein Gastrecht. Stattdessen waren 
gleich drei Privatbahnen vertreten: Hausherrin war die 
Lübeck-Büchener Eisenbahn (LBE), deren Züge von hier 
nach Harnburg und Büchen starteten. Etwas im Schatten 
der LBE stand die 33 Kilometer lange Eutin-Lübecker Ei­
senbahn (ELE), die von hier ihre Passagiere ins Holsteini­
sche brachte. Außerhalb der großen Bahnsteighalle war­
teten die Züge der heute f ast vergessenen und Zeit ihres 
Betriebes defizitären Lübeck-Segeberger Eisenbahn (LSE) 
auf ihre Fahrgäste. Bis zur Eröffnung des neuen Durch­
gangsbahnhofes hatten die Reisen von und nach Lübeck 
unweit des Holstentores, dem berühmten Wahrzeichen 
der Hansestadt, begonnen und geendet. Diese Station 
fand sogar Eingang in die Weltliteratur, ließ doch der 
Schriftsteller Thomas Mann einige Szenen seines Romans 
" Die Buddenbrooks" hier spielen. Der erste Zug lief am 15. 
Oktober 1851 ein. Er kam aber nicht, wie es sich die lüb-

Umbau für zehn Millionen Mark 
• Rund zehn Millionen Mark soll die Sanierung des Bahn­
hofs Pasewalk kosten, mit der die Deutsche Bahn AG im Früh· 
jah r 2000 beginnen will. Für diese Summe wolJen die Planer 
alle Bahnsteige erneuern und die gesamte Station beh inder­
tengerecht umbauen. Die moderne Ausstattung soll Pase­
walks Funktion als Verkehrsknoten gerecht werden: In der 
Station treffen die Strecken Berlin- Stralsund und Liibeck ­
Stcttin zusammen. Damit der Zugverkehr während der Bau· 
arbeiten weiterrollt, baut man in Abschnitten: Von der Ost­
geht es gleisweise zur Wesrseite. Ob im Rahmen der Instand­
setzung die historischen Bahnsteigüberdachungen aus Holz 
erhalten bleiben, ist noch nich t geklärt. 

Arbeitsgemeinschaft Historische Eisenbahnfahrzeuge e. V. (AGHE) 

Am Samstag, dem 25. September 1999 

Sonderzug nach Neustadt an der Weinstraße 
mit Lok 221 135 

Wenn im Frühjahr 2000 die Sanierungsarbeiten beginnen, 

verändert der Bahnhof Pasewalk sein Aussehen grundlegend. 

10 

Einsteigebahnhöfe. 

Düsseldorf Hbf 6.00 Uhr Grevenbroich 7.05 Uhr 
Krefeld Hbf 6.25 Uhr Rommerskirchen 7.15 Uhr 

Viersen 6.40 Uhr Köln Hbf 7.30 Uhr 
Mönchengladbach Hbf 6.50 Uhr Neustadt/W 12.00 Uhr 

1. Klasse: 125 DM (ausverkauft) 2. Klasse: 88 DM 
Familienermäßigung für die 2. Klasse: 
Bis zu 2 Kinder unter 6 Jahren je 25 DM, 
jedoch ohne Anspruch auf einen eigenen Sitzplatz. 

Kari-Heinz Neumann ist werktags von 9 bis 17 Uhr unter 
Telefon: 02 11/4 69 9612 ·Telefax: 02 11/48 86 93 erreichbar. 


